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Grunde genommen unter den gleichen Vorzeichen, unter
denen er ſeine Tätigkeit beendet hat. Jnnerpolitiſch hat
ſich jedenfalls nichts geändert. Wie bisher trägt die

itte die Verantwortung für die Geſchicke Deutſchlands
und kann ſie trotz ihrer zahlenmäßigen Schwäche auch
kragen, weil ſie erfolgreich geweſen iſt und zahlreiche
Fragen im Sinne einer Verſtändigung gelöſt hat. Wenn

af Weſtarp in einer Leipziger Wahlrede die Taktik der

ſeinerſeits die Forderung erhebt, daß ſie ſich klar nach
der einen oder der anderen Seite entſcheiden ſollten, ſo
wird man das auch von ſeinem Standpunkt aus begreif

finden, nur haben wir nicht die geringſte Veranlaſ
ſung, dieſer Aufforderung zu entſprechen und uns damit
feſtlegen zu laſſen. Es würde keine Stärkung, ſondern
eine Schwächung bedeuten. Am allerwenigſten aber
kommen für uns die Deutſchnationalen in Fräge. Sie
haben ſich ſelbſt ausgeſchaltet und müſſen nun die Folgen
kragen. Es iſt garnicht denkbar, mit ihnen die Politik
von Thoiry fortzuſetzen, und ſchon das allein muß ge

n, um ihre Angebote, die bald dringend, bald ver
ert vorgetragen werden, mit Dank abzulehnen. Eine

eutſchnationaler Miniſter in das Kabinett
chwierigkei ährend

Allerdings muß auf eines hingewieſen v
Il den Erörterungen der letzten Zeit nicht genügend
tet worden iſt. Die Sozialdemokratie iſt eine An
rin jener Befreiungspolitik geweſen, die von Ra

henau und Wirth eingeleitet wurde und ihre bereit
willige Unterſtützung gefunden hat. Man kann ihr ſogar
zugeſtehen, daß ſte ſelbſt der ſtärkſte Motor in dieſer Rich
ung geweſen iſt. Sie wird den jetzigen Verſuchen, einen
Ausgleich mit Frankreich herbeizuführen, auch keinen
Widerſtand leiſten und kann infolgedeſſen als ſichere
Hilfstruppe gelten. Ob ſie allerdings vor ihren eigenen
Wählern die Verantwortung übernehmen kann, iſt min
deſtens fraglich. Thoiry hat heute einen ſtark kapitaliſti

n Hintergrund bekommen. Wenn auch die Wirt
ſchaftsverhandlungen, ſo über den Eiſenpakt, das Farben
abkommen oder die Beſprechungen in Romſey, als etwas
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Selbſtändiges angeſehen werden müſſen, ſo gehören ſie
doch in dieſem Zuſammenhang hinein. Gerade ſie bilden
die Klammer, die um die beteiligten Länder gelegt wer
den ſoll. Wir haben ſchon von Anfang an immer auf die
Bedenken verwieſen, die eine horizontale Gemeinſchaft
über die Landesgrenzen hinweg gerade dann erregen
muß, wenn es ſich um die Schwerinduſtrie handelt. Sie
ſind ſozialer Natur, und es wird Aufgabe des Reiches
ſein, die gewaltige Macht, die ſich hier zuſammenzieht, im
Staatsintereſſe unter Kontrolle zu nehmen, ſonſt könn-
ken eines Tages die geſamten Errungenſchaften der So
Ralpolitik reſtlos verſchwinden.
ſt das ſchon für die Mittelparteien eine harte Nuß,

ſo iſt es für die Sozialdemokratie geradezu eine innere
nmöglichkeit, dieſe internationalen Beſtrebungen zu

fördern. Man braucht ſich nur vorzuſtellen, daß heute
wieder, wie es doch ſchon der Fall war, ein Sozialdemo
krat an der Spitze des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſteht.
Wir zweifeln gar nicht daran, daß auch eine ſolche Per
ſönlichkeit die Notwendigkeit dieſer Pakte anerkennt und
dementſprechend im Kabinett handelt, aber ſeine Wähler
ſchaft würde das nicht mit derſelben Klarheit begreifen
Sie würde nur ſehen, daß dem Kapitalismus der Steig
bügel gehalten wird. Es ſcheint uns ſchon aus Rück
ſicht auf die Sozialdemokratie geboten, ſie jetzt in dieſem
Augenblick nicht zu lebhaft zu einer Mitübernahme der
Verantwortung zu drängen. Findet ſie aus eigenen
Stücken den Mut, umſo beſſer, dann wird ſie auch die
Kraft haben, ſich mit ihren Anhängern aüseinanderzu
ſetzen. Aber irgend einen Zwang auszuüben, ſcheint
nicht ratſam.
Man darf auch nicht vergeſſen, daß die Sozialdemo
kratie in ſich nicht einheitlich iſt. Am nächſten Sonntag
finden die Landeswahlen im Freiſtaat Sachſen ſtatt. Die

Partei tritt geſpalten auf, und wenn nicht alle Anzeichen
lügen, endet der Kampf zu Gunſten der radikalen Strö
müng, die mit den Kommuniſten zuſammengeht. Die
Rückwirkungen auf das Reich ſind unverkennbar, zumal
man in der Zentrale nicht den Mut findet, Grenzen zu

die Koalition der Mitte Der kKapitaliſtiſche Hintergrund

Mittelparteien als verſtändlich anerkannt hat und nun

franzöſiſchen Verſtändigung abgelegt hat,

was

angelſächſiſchen Mächte
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ziehen ſondern nach bewährtem Muſter immer wieder
den Verſuch macht, zu vermitteln. Dabei muß betont
werden, daß gerade Sachſen ein für die äußerſte Linke
günſtiges Feld iſt, namentlich in Zeiten der Arbeits
loſigkeit. Dieſer Freiſtaagt, in dem in der Vergangenheit
ſo unendlich viel an den unteren Schichten geſündigt wor
den iſt, hat alle Nachteile einer übertriebenen Jnduſtrial
lliſterung, die ſich politiſch in Radikaliſterung umſetzt. Mit
einem Mißerfolg des Bürgertums iſt dort ebenfalls zu
rechnen.

So bleibt eben nur die Mitte. Sie kann die Verant
wortung tragen, weil alle Probleme bei uns einzig und
allein auf. dem Wege der Verſtändigung gelöſt werden
können. Ein Auskämpfen der Gegenſätze iſt zwecklos
und muß daher ängſtlich vermieden werden, weil der
Geſundungsprozeß, in dem wir uns befinden, dadurch nur
verzögert werden würde. Jn der Außenpolitik iſt der Weg
gegeben. Dabei aber darf nicht etwa behauptet werden,
daß dieſer Weg gradlinig zum Ziele führt. Wir wiſſen,
welche Widerſtände ſich in immer größerem Maße in
Frankreich herausgebildet haben. Wenn auch Briand,
der in ſeinem fröhlichen Optimismus an Streſemann er
innert, erſt vor wenigen Tagen im Kreiſe ſeiner Freunde
Thoiry gefeiert und ein erneutes Bekenntnis zur deutſch

m

re Regrund a
möglichſt viel für Frankr

ben doch Tatſachen beſtehen, die als
bare Hinderniſſe zu gelten haben.

ſehr ſchwer überwind

Es ſind wieder die finanziellen Fragen, die ſich als
noch nicht lösbar herausgeſtellt haben. An und für ſich
wäre es durchaus denkbar, daß Deutſchland einen erheb
lichen Teil ſeiner Eiſenbahnobligationen auf dem ameri
kaniſchen Geldmarkt auflegen kann. Eine amtliche Ge
nehmigung würde wohl zu einem Erfolge ausreichen, ſie
aber bleibt aus, oder beſſer geſagt, ſie wird abgelehnt,
weil Frankreich bisher ſein Schuldenabkommen nicht rati
fiziert hat und ein Druck in dieſer Richtung ausgeübt
werden muß. Die Ausſichten ſind trotzdem außerordent
lich gering, weil die Schuldknechtſchaft, wie man das jen
ſeits des Rheines nennt, unter allen Umſtänden vermie
den werden ſoll. Man ſagt ſich in Paris, daß die beiden

keine Zwangsmaßnahmen er
greifen können, und daß man ſich in der glücklichen Lage
eines Schuldners befindet, dem kein Gerichtsvollzieher
etwas anhaben kann. Siegt dieſe Auffaſſüng, und es
ſpricht für ſie eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, ſo ſcheidet
Wallſtreet damit von ſelbſt aus. Man hat auch die
Frage aufgeworfen, ob nicht in Europa eine Anleihe denk
bar wäre. An ſich könnte man das bejahen, aber wir ha
ben kein Jntereſſe daran, uns deshalb mit den Vereinig
ten Staaten zu überwerfen, die eine ſolche Tat offenbar
als eine gegen ſie gerichtete Handlung anſehen würden.
Zu mindeſt wäre es angebracht, den Ausgang der Wahlen
abzuwarten, die in Amerika im November ſtattfinden
und nach allgemeiner Auffaſſung zu einer Verſchiebung
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der Parteikräfte führen werden. Die Demokraten be
finden ſich im Vormarſch. Möglich, daß ſie, wenigſtens im

Senat, vielleicht auch im Repräſentantenhauſe, die Mehr
heit erhalten werden. Der Nutzen liegt klar zutage, da
die Demokraten eher für Völkerbundſchiedsgericht und
Verſtändigung mit Europa zu gewinnen ſind, als die Re

wenn auch von

Thot

2. Jahrgang

für Thoiry Sozialdemokratiſche Schwierigkeit Der Wahlkampf in Sachſen
Amerikas Nein Unmögliche Vorſchläge Keine Anerkennung der Oſtgrenzen Briand der Optimiſt Polniſche

Anfreundlichkeiten Der Erbfeind Wechſelnde Mehrheiten Der Finanzausgleich Die Einheitsfront der Länder Die Elle länger
als der Kram Die Denkſchrift der Städte Hohenzollernvergleich Feme-Morde und andere AUnerfreulichkeiten.

publikaner, aber auch die Schäden ſoll man nicht ver
kennen. Es iſt ſchließlich die Partei Wilſons

Jn dieſer Zwangsläge haben franzöſiſche Blätter
eine Veränderung der Grundlage von Thoiry vorge
ſchlagen. Deutſchland ſoll nicht finanzielle Leiſtungen,
ſondern politiſche Zugeſtändniſſe bieten. Eine Möglich
keit dazu ſehen wir nicht. Wenn von einer endgültigen
Anerkennung der Oſtgrenzen, oder einen Verzicht auf
den Anſchluß Oeſterreichs geſprochen worden iſt, ſo ſind
das Forderungen, denen wir nur ein klares Nein ent
gegenſtellen können. Dazu haben wir nicht in Locarno
nach zähem Ringen unſere Theſe durchgeſetzt, die auf
Gewaltanwendung zur Abänderung der Grenzen verzich
tet, die deutſchen Anſprüche aber aufrecht erhielt. Gerade
die Vorkommniſſe der letzten Zeit, ſo die erneute Aus
weiſung Deutſcher aus Oberſchleſien und die faſt ableh
nende Note in der Angelegenheit der Chorzower Stick
ſtoffwerke, konnten unſere Auffaſſung nur beſtärken, daß
in Warſchau ein Verſtändigungswille überhaupt nicht
worhanden iſt. Mit Polen können wir nur auf dem Wege
über internationale Schiedsgerichte verhandeln, wobei
wir immer darauf gefaßt ſein müſſen, daß ſelbſt klare
Arteile von ihnen umgangen oder mutwillig zurückge-
wieſen werden.

Es war ganz witziEs war ganz witzig daß die Deutſchnatt
oving Brandenburg in einer Entſchli

daß dann beinahe ſämtliche Blätter der Partet, ausge
nommen natürlich die „Deutſche Zeitung“, dieſen Aus

worgedrungen. Es gibt in der Politik weder Erbfeinde
noch Erbfreunde. Alles iſt in ſtändigem Fluß und nur

vorſchreiben zu können. Beſonders ſeltſam, daß es bei
uns gerade jene Kreiſe ſind, die ſich auf Bismarck be

hat und noch in ſeinem Vermächtnis dringend davor
warnte, der Vorſehung in die Karten zu ſehen. Wir

gen müſſen, deren Haltung während des Krieges und
nachher nicht ſonderlich erfreulich geweſen iſt. Solche

ſeligkeit und Begeiſterung betreiben, aber man wird auch
micht mit alten Erinnerungen ſtörend eingreifen dürfen

Ballaſt.
Der Satz gilt natürlich auch von der inneren Poli

ſie findet. Es gibt Fragen genug, die man mit der So
zialdemokratie und ſolche, die man mit den Deutſch

andere, dann wirft man das Steuer eben um. Wir
ſtehen jetzt gerade bei Reichstagsbeginn, vor dem ſchwie

nämlich dem Finanzausgleich. Wo die Elle länger iſt
als der Kram, iſt von Verteilungen nicht gut die Rede.

ches, der Länder, der Gemeinden und der privaten Wirt
ſchaft ſind gleich berechtigt. Jedem fallen Aufgaben zu,

teuerer bezahlen zu müſſen, aber wo nichts iſt Der
Ausgleich wird zu erbitterten Kämpfen führen, weil je

der ſtehen faſt geſchloſſen gegen das Reich, die Städte ha
ben ſchon in einer Denkſchrift ſachliche, aber darum nicht

das Reich ſelbſt wird ſich auf ſeine außenpolitiſchen Ver
pflichtungen berufen müſſen.

untergeordnete Rolle, auch wenn ſie zunächſt die Oeffent
lichkeit ſtark erregt haben. Der Vergleich mit den Hohen

von Seeckt nach der Militärdienſtübung des Kronprinzen
ſohnes, die Fridericus RexMarke der Reichspoſt und

morde und die Gerichtsverfahren gegen die Täter, wer
den Stoff genug zu lebhaften Debatten geben, aber das

deutſche Stellung dem Auslande gegenüber zu ſichern
und die Bahnen für die innere Entwicklung frei zu legen

d Frankreich dem e en

druck geſtrichen haben. Soweit iſt man auch dort ſchon

Toren glauben der Weltgeſchichte beſtimmte Richtlinie

rufen, obwohl er immer das Entgegengeſetzte gepredigt

werden auch mit anderen Staaten zu Einigungen gelan

Beſtrebungen wird man ohne übertriebene Hoffnungs-

Je ſchneller man vergißt, umſo beſſer. Das alles iſt nur

tik. Man nimmt ſich ſeine Bundesgenoſſen dort, wo man

nationalen löſen muß. Verſagt ſich der eine oder der

rigſten Problem, das wir überhaupt anzugreifen haben,

So aber liegen die Dinge. Die Forderungen des Rei

die man nicht ruhen laſſen darf, ohne ſie in der Zukunft

der der Beteiligten nur ſeine eigene Not ſieht. Die Län

minder ſcharfe Kritik an der Finanzgebarung geübt, und

Daneben ſpielen die Vorfälle der letzten Zeit eine

zollern in Preußen, der Rücktritt des Generaloberſten

andere Peinlichbeiten, ſo auch die Unterſuchung der Feme

Weſentliche ſind ſie nicht. Unſere Aufgabe bleibt, die

Richard May.
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Ueber dieſes Thema hat unſer Reichstags
abgeordneter, Staatspräſident a. D. Dr. Hum-
mel am 24. d. M. auf dem Parteitage der
bayeriſchen Demokraten in Schwabach eine groß
angelegte, viel beachtete Rede gehalten, aus
der wir die folgenden, das Jntereſſe unſerer
Leſer beſonders beanſpruchenden Ausführun
gen wiedergeben.

Meine Damen und Herren! Als ich heute früh mit
dem Kraftwagen durch Eibach fuhr und noch mehr, als
ſich vorhin meinen alten Freund Quid de den Saal be
treten ſah, da erinnerte ich mich an einen Tag vor 20
Jahren, an dem ich auch mit dem Kraftwagen nach
Schwabach zu fahren hatte, um bei der Reichstagswahl
für Quidde gegen Hufnagel zu ſprechen. Jch erinnere
mich noch, daß ich mit einer großen Verſpätung ankam
und Quidde mich mit den Worten empfing: „Können
Sie gleich reden weil er ſchon 124 Stunden geſpro
chen hatte. Jch erinnere mich, auch lebhaft an die poli
tiſche Konſtellation in jenen Tagen. Denn nachdem ich
hier geſprochen hatte, hatte ich die weitere Aufgabe, ſo
fort nach Eibach zu ſahren, um dort den ſozialdemokra
tiſchen Wählern den irrſinnigen Gedanken auszureden, daß
ſie bei der Stichwahl für Hufnagel ſtimmen ſollen.
Man muß daran denken, daß eine Reichstagswahl ſtatt
gefunden hat, in der Quidde durchfiel, weil die Sozialde
mokraten den Bauernbündler begünſtigt haben. Man
muß ſtaunen, wie wandelbar in taktiſchen Fragen die
Haltung der Parteien manchmal iſt und wie auch die So
zialdemokratie hin und wieder zu überraſchenden Demar-
chem greift. Jch habe umſo mehr daran gedacht, weil ich
ohnedies vor hatte, mich in dieſem engeren Parteikreis
auch einmal über die innere Parteipolitik auszuſprechen.

Wenn wir heute die Verhandlungen mit einem ſtar
ken Optimismus in Bezug auf neuen Zuwachs haben
beginnen ſehen, ſo habe ich in anderen Teilen Deutſchlands
in den letzten Wochen, auch in der Gegend, die ich ver
trete, ähnliche Wahrnehmungen gemacht. Aber, meine
Freunde, ich will es nicht werhehlen, daß ich trotzdem von
großer ſchwerer Sorge für die Gegenwart und Zukunft
unſerer Partei erfüllt bin. Und da wir im internen

Kreis ſind, ſo iſt es vielleicht nützlich, daß wir uns auch
einmal über dieſe Sorge ausſprechen. Es läßt ſich nicht
leugnen, daß in den letzten Jahren auf der einen Seite in
unſerer Partei eine Verflachung feſtzuſtellen war und
auf der anderen Seite eine Art von Sektenbildung. Es
war mir intereſſant, in den letzten Wochen auf der Durch
reiſe durch meinen Wahlkreis, während welcher ich meh
rere Verſammlungen beſuchte, in Coswig (Elbe) von dem

eiſter zu hören, wie die Provinz zu un

t. Dieſer Be de Politiker ſagte mir, man müſſe an der Spitze der
auch daran denken, daß es nicht immer genüge,

mit der ſtarken Betonung außen und innerpolitiſcher
Prinzipien, um die Sympathien der Maſſen draußen zu
werben, ſondern daß die Gefahr beſtehe, daß die Führer
in den Wolken von Prinzipien ſchweben und manchmal
die Sorgen der ſchaffenden Stände nicht mit der Energie
und den praktiſchen Blick in Angriff nehmen, wie die
anderen Parteien es tun; und er hat auch das Bedenken
gehabt, ob es wirtſchaftlich nützlich ſei, dieſe Sorgen der

ſogenannten ſchaffenden Stände ſo ſtark vom rein dok
krinären Standpunkt aus zu behandeln, wie das manchmal
von manchem unſerer Freunde geſchieht. Jch konnte ihm
nicht ganz unrecht geben, daß dies vielleicht mit ein
Grund iſt für die Erſcheinung, die wir micht beſtreiten
können, dafür nämlich, daß die Kreiſe, der für die Demo
kratie in Betracht kommenden ſozialen Schichten ſich im
mer mehr verengert haben. Jch muß offen geſtehen, daß
ich es auf das lebhaſteſte bedauert habe, insbeſondere im
letzten Jahre, daß das Jntereſſe mancher Einrichtung un
ſerer Partei ſich viel zu ſtark außerhalb und neben un
ſerer Partei betätigt hat als in und für unſere Partei.
Ich war in meinem Leben nie erſchrocken, und bin es
auch hier nicht und ſpreche es daher aus, daß ich es in
den letzten Monaten als einen Mangel empfunden habe,
daß unſere führende Preſſe begeiſtert nur Herrn Dr.
Streſemann gelobt hat.
Zeitung iſt nicht ſchon durch die ganze Art der Auf
machung der größte Anteil an dem Geſchehen der letzten
Monate in der auswärtigen Politik für Herrn Dr.
Streſemann gebucht worden. Wenn wir, ich bin offen,
daran denken, daß die demokratiſche Jugend eigentlich
geneigt iſt, mehr Herrn Wirth zuzujubeln als den Füh-
rern unſerer Partei, ſo ergibt ſich an der Peripherie un
ſerer Partei das Bild: Hie Streſemann, hie Wirth
und in der Mitte ſtehen wir, die Partei. And die Partei
verbringt ihre Zeit vielfach mit Erörterungen über Fu
ſion, große Koalition und andere Dinge, die alle auf
„ion“ hinausgehen.

Ich habe mir im Gegenſatz dazu in den letzten Mona
ten mehr wie je die Frage nach der Daſeinsberechtigung
unſerer demokratiſchen Partei geſtellt und ich habe mich
gefragt Haben wir genug getan, um auch materiell Le
Politik in dieſer Partei zu betreiben;, tun wir alles,
um die Daſeinsberechtigung unſerer eigenen Partei ſo zu
erweiſen, wie es der Bedeutung der praktiſchen Politik
unſerer Partei in den letzten Jahren entſpricht. Werden
wir auch in dem Maß dem univerſalen Charakter der
Demokratie in unſerer Partei ſo gerecht wie ſie es ver
dient, wie ihn ihre Prinzipien enthalten. And es iſt ja
kein Wunder, daß vielleicht gerade ich mehr von dieſen
Dingen berührt werde, als eine Menge anderer Män-
mer in der Demokratiſchen Partei. Jch habe vorhin ſchon
erwähnt, daß ich zu denen gehöre, die ſchon vor 20 Jah
ren praktiſche Arbeit für die Demokratie geleiſtet haben
und ſchon vor 20 Jahren dringend verdächtigt war, ein

Rede des Abgeordneten Dr. Hum

Beamte des 5 und nach

Aufgabe nur erfüllen, wenn alle Demokraten unſere

verſendet koſtenlos der Verlag. Wir ſprechen hiermit

Faſt in keiner demokratiſchen

mel.
Pepublikaner zu ſein. Das war für mich kein
Wünder, meine politiſche Einſtellung geht auf meine Ab
ſtammung zurück. Drei Generationen Demokratie ſind
an meinem Leben beteiligt geweſen. Mein Großvater,
der 1848 für Deutſchlands Freiheit kämpfte, der Vater,
der ein Leben voller Kampf für die Demokratie geführt
hat und ſchließlich ich, der der letzte 2. Vorſitzende der al
ten Deutſchen Volkspartei war, der Partei Süddeutſch
länds, deren ſchönen Namen ſpäter die Nationalbiberale
Partei übernahm, von der unſer alter Freund Venedey
ſagte „Nationalliberal iſt ein ſchöner Name für eine
ſchlechte Sache.“ Wer dazu ein Leben voll Demokratie

n e
Vorſitzenden und Vertrauensmänner

der D. D. P.
Magdeburg-Anhalt.

Vergeßt es nicht!
5 Wir machen darauf aufmerkſam, daß ab 1. Ok-

tober ds. Js. die Kopfſteuerbeiträge für die Reichs
geſchäftsſtelle und für den Bezirksverband wieder

erhoben werden. SMit Rückſicht darauf, daß die Ortsgruppen und
Kreisvereine erhebliche Verbindlichkeiten aus den
letzten Wahlen hatten, hat der Bezirksvorſtand davon
abgeſehen, dieſe ſatzungsgemäß feſtgeſetzten Beiträge

S einzuziehen. In ſeiner Sitzung vom 10. Okt. 1926
5 hat der Bezirksvorſtand feſtgeſtellt, daß die finanzielle
Lage des Verbandes es erfordert, die Kopſfſteuer
h beiträge wieder einzuziehen. Zu zahlen ſind an die

Bezirksgeſchäftsſtelle in Magdeburg: e
Beitrag für den Bezirksverband 10 Pſg.
Beitrag für die Reichsgeſchäftsſtelle 5 Pfg.
mithin pro Monat und Mitglied 15 Pfg.

Eine Summe, die von allen Orts gruppen und
Kreisvereinen aufgebracht werden Kann. Die ver

bundenen Kreisvereine des Landesverbandes Anhalt
ſowie die verbundenen Kreisvereine des Unterbezirkes
I Harz zahlen die folgenden Beiträge:

s Pf.Beitrag für den Bezirksverband
Beitrag für die Reichsgeſchäſtsſtelle 5 Pfg.
mithin pro Monat und Mitglied T Pf.

Ferner machen wir darauf aufmerkſam, daß

einer Ortsgruppe noch einer Kreisorganiſation ange
hören, für die Folge als Einzelmitglieder dem
Bezirksverband Magdeburg Anhalt angeſchloſſen
werden. Dieſe Mitglieder zahlen einen Beitrag von
mindeſtens Mk. pro Vierteljahr. Die Beiträge

ſind direkt an die Bezirksgeſchäftsſtelle in Magdeburg
Breite Weg 139/140, H. der Unterzeichneten abzu
h liefern. Wir erwarten, daß dieſe Einzelmitglieder, ſo
weit ſie finanziell dazu in der Lage ſind, einen höheren
Beitrag leiſten. Der Bezirksverband braucht zur Fort

führung der organiſatoriſchen Arbeit ſehr erhebliche
l WMittel, an deren Aufbringung die Parteifreunde in
Stadt und Land ſich beteiligen müſſen. Der Vorſtand
hofft gern, daß dieſe finanzielle Regelung überall guten
Widerhall findet.

Die Mitteldeutſche Vundſchau“ kann ihre

Wochenſchriſt im feſten Bezug halten. Probeſtücke

die dringende Bitte aus, die Bezugsgebühren möglichſt
für mehrere Quartale im Voraus an den Verlag ein

h zuzahlen, um der Geſchäftsleitung jede Mahnung zu
erſparen.

Mit Parteigruß

Der Vorſtand. e
J. B. Ludwig Münz

e e e
verbracht hat, der iſt vielleicht mehr zum Nachdenken ge
neigt als andere Uns war die Demokratie immer das
ganze Leben, das alles umfaſſende Prinzip, das in alle
Verhältniſſe des öffentlichen Lebens eindringt, und es
durchſetzt. Wir müſſen aber immer daran denken, daß die
Demokratie keine Politik von Spezialintereſſen der öffent
lichen Fragen iſt, daß die Demokratie vielmehr die großen
Exrſcheinungsgebiete des öffentlichen Lebens, Politik,
Wirtſchaſt und Kultur umfaſſen muß, wenn ſie ihre Miſ
ſion erfüllen will. Auch hier frage ich, waren wir uns
deſſen immer genügend bewußt?

Waren wir uns immer bewußt, daß die Demokratie
nicht eine einſeitige Lebensform iſt, ſondern daß ſie mit
vier Wurzeln im Leben der Nation verankert iſt. Der
demokratiſche Menſch, das demokratiſche Verhalten,
die demokratiſchen Einrichtungen und die demokra
tiſchen Prinzipien ſind die vier Wurzeln einer zu
reichenden Demokratie. And wenn wir ſchon bei einer
Ausſprache ſind über dieſe Dinge allgemeiner Natur
wieviele Reden ſind ſchon über Demokratie gehalten und
wieviel Mißverſtändliches dabei verbreitet worden
dann iſt es auch angebracht, die Frage zu beantworten
Was iſt der demokratiſche Menſch? Jſt er das, was un
ſere Gegner ſagen, oder etwas anderes And wenn wir in
unſer Herz hineinblicken, wenn wir zurückſchauen in die
Vergangenheit der Dinge, ſo ſteht eine ganz andere De

ſämtliche demokratiſche Vertrauensmänner, die weder

mokratie vor uns. Stolz, freiheitsliebend, human, vor
ürteilslos, unabhängig und kolerant: Das ſind die Eigen
ſchaften, die in letzter Linie auch den liberalen Menſchen
kennzeichnen. Es ſind dies Eigenſchaften, ohne die der
demokratiſche Menſch nicht ſein kann. Er iſt auch ein li
beraler Menſch, aber er iſt nicht bloß liberal. Viel wei
ter hinaus geht das Streben und Sinnen des demokrati
ſchen Menſchen, er iſt aktiv im Leben und in der Polikik;
er iſt nicht bloß ausgeſtaltend wie der Liberale, ſondern
umgeſtaltend, ein Feind des Unrechts und der Privile
gien, kurg wollen wir das böſe Wort gebrauchen: Er
iſt im beſten Sinn des Wortes Revolutionär. (Starker,
anhaltender Beifall.

Das iſt es, daß den demokratiſchen Menſchen vom
liberalen Menſchen unterſcheidet. And aus dieſem Stoff
wächſt das Verhalten des demokratiſchen Menſchen zur
Umwelt heraus. Er kann nicht leben ohne ein ſoziales
Gemeinſchaftsempfinden mit dem ganzen Volke, ohne
Toleranz gegen die Aebrigen. Vor allem dadurch iſt das
Verhalten der Demokratie gekennzeichnet, daß es getra
gen iſt von einer durchaus fortſchrittlichen Geſinnung in
der Wirtſchaft, Politik und Kultur. Sie, die Demokratie,
iſt die Trägerin der großen, umgeſtaltenden Jdeen in der
Weltgeſchichte, ſie iſt es, die die weiteſten Grenzen von
allen Weltanſchauungen beſitzt. Sie umfaßt immer die
ganze Zeit, in der ſie lebt, nicht nur einen Teil ſie
drängt es, in der Welt die Prinzipien durchzuführen, die
die ihren ſind. Und wenn ſie ſich in der Geſchichte und
in den einzelnen Staaten Einrichtungen zur Durchführung
der Demokratie geſchaffen hat, ſo müſſen wir daran den
ken, daß die Form der demokratiſchen Einrichtungen Fra
gen ſekundärer Natur ſind. Wir wiſſen, daß der große
Freiheitsdrang, von dem die Demokratie erfüllt iſt, ge
zügelt iſt durch die Rückſicht auf das Ganze, daß die de
mokratiſchen Einrichtungen immer den Erfolg haben
müſſen, die Perſönlichkeit jedes Menſchen zum Durchbruch
zu bringen. Es iſt falſch, wie das von den Gegnern ge
ſchiehht, deshalb die Demokratie als die Herrſchaft der
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Maſſe zu betrachten. Das Durchdringen der Perſönlich fand
keit und der Führung durch Führer muß geleitet ſein von O Hat
dem Beſtreben, eine immer breitere Tragflache für die t ar
Verantwortung zu gewinnen, damit ſchließlich alle an der d erſt an
Verantwortung für das Stagatsganze teilnehmen. And n
wir Demokraten alter Prägung, wir haben immer ge den ſſt.
wußt, daß die republikaniſche Form am beſten dazu ge
eignet iſt, dieſe Prinzipien in der Volksgeſchichte zur Durch ſimnannE
führung zu bringen. Man darf aber auch hier nicht dok Der St
krinär ſein und muß wiſſen, daß die Staatsform ſchließe loſe
lich eine Frage zweiter Natur iſt. Die Hauptſache iſt edrich Na
der Geiſt, von dem ſie erfüllt iſt. Jch kann mir denken, ſit den grof
daß es einem Republikaner in einer demokratiſchen Mo hören iſt
narchie wohler ſein kann als in einer reaktionären Re un Damaſt

der Bau de

e hchluß deentſchieden.e e deZeiten das rep. ini Syſtem errichtet, wenn esMaſſen des e en für die d
e zu erwärmen und ſie mit demokr

ſchen Jdeen zu erfüllen, in einem Flug der Gedanken
wie ſie vorausahnend ſchon unſer Altmeiſter Goethe
empfunden hat. Amerika, Du haſt es beſſer, als unſer
Kontinent, der alte, haſt keine verfallenen Schlöſſer und
keine Baſalte!

Drüben über dem Ozean rauſcht das Leben der De
mokratie und des demokratiſchen Geiſtes. Und viel zu
wenig ſind uns in Deutſchland die literariſchen Blüten
der Demokratie von den angelſächſiſchen Stämmen jen
ſeits bekannt. Viel zu wenig wiſſen wir von dem Hym
nus Walt Whitman' an die Demokratie. Es iſt kein Zu
fall, daß ich daran denke, weil es merkwürdig iſt, wie in
dieſer in Reinkultur aus dem Chaos erwachſenen Demo
kratie ſich von ſelbſt das herausbildet, was die Demokra
hie auszeichnet von den übrigen Weltanſchauungen, im
dem ſie die Gegenſätzlichkeiten herausſtellt, der wir uns
mehr und mehr bewußt werden müſſen. Ueberall iſt die
Demokratie erſüllt durch den Kampf gegen den Klerikalis
mus und Feudalismus. Der demokratiſche Geiſt und die
geiſtige Freiheit werden nie und nimmer in das Pro
kruſtosbett der Dogmen paſſen. And nie und nimmer
kann ſie ſich mit politiſcher Entrechtung abfinden. So
müſſen wir auch heute über alle taktiſchen Notwendigkei
ten des Tages hinaus daran denken daß auf unſerem
Banner ſtets der Kampf für die geiſtige Freiheit ſteht.
Auch in dieſem Sinne: Das ganze Deutſchland ſoll es ſein? 9(Starker anhaltender Beifall.) h

kratiſche Jdeolog

Nette Freunde der Gewerbetreibenden. Am
Uns wird geſchrieben: Die Deutſche Wirtſchaftspar-

tei, in deren Programm der Schutz des Mittelſtandes eine
große Rolle ſpielt, hat vor kurzem im Preußiſchen Land
tage wieder einmal durch die Tat bewieſen, daß alle ſchö
nen Redensarten im Programm nichtig ſind und daß
Handwerk verraten und verkauft ſind, wenn ſie ſich den
Politikern der Deutſchen Wirtſchaftspartei ausliefern.
In der erſten Sitzung des Preußiſchen Landtags mach den
Ferien, am 6. Oktober 1926, ſtand die vom Staatsrat vor
geſchlagene Novelle über die Regelung der Gewerbeſteuer
für die Rechnungsjahre 1925 26 auf der Tagesordnung.
Bekanntlich beſtimmt der S 4 des Gewerbeſteuergeſetzes
dieſe Erleichterung iſt aus der Initiative des Landtages
heraus geſchaffen worden daß für das Rechnungsjahr
1925 höchſtens der doppelte Betrag der Vorauszahlungen
an Steuern erhoben werden ſoll. Der Staatsvat hatte
ſeinerzeit dem Geſetz ſeine Zuſtimmung gegeben, ſpäter
aber nahm er einen Antrag des Oberbürgermeiſters Jarres
an, wonach der 8 4 im Gewerbeſteuergeſetz zu ſtreichen ſei.
Es liegt auf der Hand, daß bei der Streichung dieſes Här
teparagraphen die Gewerbetreibenden unter Amſtänden
für das Jahr 1925 Beträge zu zahlen haben würden, die
über das Doppelte der Vorauszahlungen weit hinausge- J
hen Jnfolgedeſſen wäre es für eine wahrhaft hand wer
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Wirtſchaftspart

Vor

ei, der urſprüngl
vird erſt am 6. November
ür den 7. November der
vorden iſt.

t kerfreundliche Partei ohne weiteres t
ſen, daß der Antrag des Staatsrates kürgerhand abgelehnt

Was aber geſchah
Zentrumsredner beantragt

rates gleich bei der erſten Beratung abzulehnen, erhob
ſich der Führer der Deutſchen Wirtſchaftspartei, Abgeord
netter Müller-Franken, um

an einen Ausſ

wie

es Bann geh Berrrtefeza
ſtands und Ausſchußſitzung der Demokratiſchen Partei.
Der Hauptvorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Par

ich auf den 26. Oktober einberufen war,

KaumannEhrung in Leipzig.
Der Straßenbenennungsausſchuß der Stadt Leipzig

ſat beſchloſſen, einer neuen Straße
Friedrich Naumann
tit den großen Volksfü
eboren iſt.
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chuß zu beantragen, „weil doch eine Reihe
von Momenten eingehend beſprochen

Dieſer Antrag des Abg. Müller
r nommen.

Mit vollem Recht weiſt das Berliner
die „Germaniga“, bei einer Kritik dieſes mittelſtandsſeind
lichen Verhaltens der Deutſchen

fhin, daß die Führer der Wirtſchaftspartei in den Steuer
proteſtverſammlungen, die ſie in

anſtalteten, eine
rung und die Re
peitſchung aller Leidenſchaften

Schluß wurde immer wieder
Partei hingeſtellt, die

ſtand helfen könne
ſchaftspartei waren ſchon
und die letzte Tat des Abgeordneten Müller-Franken war
wiederum das Gegenteil
nen Neden.

„Ne des Stagksrates abgelehnt
Wirtſchaftsp
ſich zweiſfell

unverantwortliche Hetze gegen die Regie
gierungsparteien getrieben

und wolle

Zweifellos

artei im Hauptausſchuß behandelt werden, wo
os die Regierung mit aller

Aufhebung des Härteparagraphen einſetzen wird
zweifelhaft,
Hauptausſchuß
durch Beſchluß des Hauptausſchuſſes demnächſt aufgeho

ben werden, ſo hätten Handel und Gewerbe dieſes der
ei im Preußiſchen Landtag zuzuſchreiben.

Straße zu geben.

Andere Straßen wurden nach den Namen
on Damaſchke und Guſtav Schmoller

n

Demokratiſche Zeitun sSdienſt“ mitteilt, ſte

ſelbſtverſtändlich ge

im Landtage Nachdem ein
hatte, den Antrag des Staats

die Ueberweiſung der Vorlage

werden muß.“
wurde dann auch ange

Zentrumsblatt,

Wirtſchaftspartei darauf

den letzten Monaten ver

hätten. Auf
war die Regel.“ Zum

die Wirtſchaftspartei als die
allein dem gewerblichen Mittel

Die Taten der Wirt
bisher andere als ihre Reden

won den in letzter Zeit gehalte
hätte der Landtag den Ankrag

So muß er auf Antrag der

Schärfe für die

Sollte der Härteparagraph

in Berlin zuſammentreten, da
Reichspartetausſchuß einberufen

a e

in Leipzig den Namen
Leipzig ehrt da

hrer, der in Störmthal bei Leipzig

benannt.

Es iſtdas Ergebnis der Abſtimmung im
ſein wird.

ſind zwiſchen Reich und Ländern unterzeich
mit Preußen
verhandelt
hofft, daß auch hier in Kürze
wird. Die

e

net
wird im Hinblick auf das Bauprogramm nicht
Es wird aber in ünterrichteten Kreiſen ge

eine Einigung
erforderlichen Ausſchreibungen

erfolgen
ſind deshalb

u

Am Sonntag, den 7. Novbr., ſpricht Herr Staats miniſter

in öſſentlicher Verſammlung
Alle Mitglieder müſſen erſcheinen

Für die Strecke Peine Bur g ſind auf Grund des
Arbeitsbeſchaffungsprogrammes 14,7 Millionen Reichs
mark und für die Strecke Hannover Peine 3 Millionen
Mark ausgeſetzt worden. Von den notwendigen Kanal
bau Aemtern ſind bisher Merſeburg und Bernburg voll
ſtändig eingerichtet worden. Ueber die Einrichtung wei
terer Kanalbauämter wird noch verhandelt, insbeſondere

Darüber, ob die für den Mittellandkanal notwendigen
Waſſerbehörden in Halle oder in Dresden oder in bei
den Städten eingerichtet werden ſollen.

Zwei Erklärungen des 29. Deutſchen Proteſtantentages.

e u Biſchofsfrage.
Das Ziel evangeliſcher Gemeinde und Volkserzie

hung iſt die freie Selbſtändigkeit und Verantwortlich
keit jedes Einzelnen micht die Stellung unter menſch
liche Autoritäten und Führer, wie die Biſchöfen es ſein
ſollen. Der Biſchofstitel würde zu einer hierariſchen
Gliederung innerhalb des Pfarrerſtandes und zu einer
Beeinträchtigung der Freiheit der Gemeinden führen

Lediglich

e e e

zwar feſtgelegt hat, ſie aber entgegen dem ausdrücklichen
Auftrage der Generalſynode eheimhält,, erklärt der
Verband des freien Proteſtantismus aus Sorge um die
Entwicklung der deutſchen evangeliſchen Kirche

Gemäß den Beſchlüſſen der Deutſchen Evangeliſchen
Kirchentage von Dresden und Stuttgart iſt „die Gewähr
für den rechten Geiſt des Religionsunterrichtes vor allem
in inneren Bürgſchaften zu ſehen. Wir ſprechen daher
die Erwartung aus, daß die Freiheit des evangeliſchen
Religionsunterrichtes durch keinerlet kirchliche Bevor
mundung beeinträchtigt wird für Streitfälle wünſchen
wir neutrale Gutachkerausſchüſſe, in denen Kirche, Staat
und Religionslehrerſchaft gleichmäßig vertreten ſind.
Von Herrſchaftsanſprüchen der Kirche, die darüber hin
ausgehen, befürchten wir die ſchwerſten Schädigungen des
Religionsunterrichtes und der religiöſen Erziehung unſe
res Volkes, ſowie die tiefgehendſten Erſchütterungen der
Kirche.

S

Die Buchführungspflicht des Handwerks.

Der Reichsverband des deutſchen Handwerks hat auf
einer Tagung in Düſſeldorf, der auch der Reichskommiſſar
für das Handwerk, Miniſterialrat Dr. Hoppe beiwohnte,
beſchloſſen, ſich gegen eine zwangsweiſe Einbeztehung des
ſelbſtändigen Handwerks in die Alters und Invaliden
ſowie in die Erwerbsloſenverſicherung zu wenden. Dage

Nachrichtenorganiſation der k o m m un

gen wurde die Notwendigkeit einer geordneten Buchfüh
rung im Handwerk allgemein anerkannt und die gefetzli
che Einführung der Buchführungspflicht für den Handwer
ker als erwünſcht bezeichnet.

2

Die brüderlichen Feinde.
Die Berliner Polizei hat den aus dem HitlerPutſch

bekannten völkiſchen Führer Hauptmann a. D. Römer
verhaftet. Als Römer feſtgenommen wurde, befand er
ſich gerade in einem Cafe im Geſpräch mit dem Leiter der

iſt iſſchen Partei.Auch dieſer und ein weiterer kommuniſtiſcher Agent wur
den in Haft genömmen. Bei dem Kommuniſtenführer
wurde intereſſantes Material beſchlagnahmt. Der unterer würde wenn die evangeliſche Kirche in den Augen

der Oeffentlichkeit anderen Kirchen gegenüber nicht herab
geſetzt werden ſoll zu äußerem Auſwande drängen, der
unſerer Kirche unwürdig und in der Lage unſeres Vol
kes untragbar wäre. Dieſe Folgen müſſen eintreten
auch gegen den ehrlichen Willen mancher Biſchofsfreunde,

weil Titel und Würden ſeeliſche Einſtellungen zur Fol
ge haben, deren uswirkungen nicht in der Hand derer
liegen, die ſie ſchaffen.

2) Religionsunterricht und Kirche.
Das kommende Reichsſchulgeſetz wird auch zu regeln

für den Bau des Mit b ſohte

haben, wie die in Artikel 149 der Reichsverfaſſung geſor
derte Uebereinſtimmung des Religionsunterrichtes mit den
Hrundſätzen der evangeliſchen Kirche Foſtgeſtellt

a der Kirchenſengt der altpreu en
a Die nötigen Verträge
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Wir unterhoalten ein ſut ſortiertes Lager

Green

e
e

dann decken Sie Ihren Bedarf

nur im e igenen Geſchäft

werden
werden

Fememord Verdacht verhaftete Hauptmann Römer gab
bei ſeiner Vernehmung an, daß er den Kommuniſten erſt
ſeit einigen Tagen kenne und keine weiteren Beziehun
gen zu ihm habe. Die Polizei glaubt jedoch, daß das
Zuſammentreffen der beiden kein ganz zufälliges war.
Es iſt nie daran gezweifelt worden, daß Völkiſche und
Kommuniſten in der Minierarbeit gegen die Deutſche Re
publik ſich häufig eng zuſammenfinden und an einem
Strange ziehen. Daß Hauptmann Römer von der Poli
zei in Geſellſchaft zweier Kommuniſten gefunden wurde,
iſt nur ein neuer Beweis für die brüderliche Gemeinſchaft
dieſer anſcheinend feindlichen Extreme.
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Verantwortlich für die Redaktion und den VerlagDa ßiſchen Kirche diekirchlichen Wünſche und Forderungen auf dieſem Gebiete

Damen Mäntel Wer e von 22.00 an
Damen Mäntel
Damen Negen Mäntel

Ottomane und Velourde laine von 37.50 an
von 22.50

Herren Ulſter
Herren Paletots
Herren Gummi Mäntel

n 3300
e
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udwig Münz, Magdeburg.
Druck Buchdruckeret Sugo Alpers (Allg. Itg.), Delitzſch

Sehuh waren
Herren Schuhe n 12.50 an
Damen Schuhe 8.25
KinderSchuhe von 2.50 an

er eDamen Hemden

Hamen-Schlüpfer

Damen Beinkleider von anvon 3.10 an

h

Normalhemden

Normalhoſen
Unterziehachen

von 2.30 an

von 2.45 an

225
Hemdentuch

Renforch
Wäſchetuch

Bettdamaſt
Bektzeug unt.
Bettuch Leinen

von 0.85 an

von 0.98 an

Köperhatchent

Hendenbarchent

Schloſſerbarchent



Das Warenhaus

Wir ſtellen für diesen Serien-
Verkauf Warenmengen im

Werte von 300000 MK. bereit.
Kommen Sie trotzdem frühzeitig.
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DES JAHRES

Kielcerseeffe
1 Meter Cheviot, doppeltbreit, ſchwarz

nud farbig S e e1 Meter Hauskleiderſtoß, Halbwolle,

beſonders gute Ware1 Weter Strickſtoff-Jmitation, 120 cm
für Kleider und Jacken

1 Meter Mantelflauſch, ca. 140 emn

We r er x vlle nNeter Rips-Pope ne, 190 cm
für Mäntel und Koſtüme

1 Meter Wanteldiagonal, 180 cm
reine Wolle, fur Kindermantel

1 Meter Buckſkin, 140 cm,
engl. Geſchmack

1 Meter ManlwurfJmitatios,

120 cm breit a
Tisehwasene

1 Künſtler-Mitteldeck 80koch licht und lnſtecht c S 9.95
1 karierte Tiſchdecke, 110)110 n. 200) 9.95
1 n Srdege, guter Rivsſtof

erdecke erle en h e 3.951 bunte Tiſchdecke, ganz ſchwere Decken 3 95
in großer Auswahl 45 90

2 Winterſchlupſhoſen inunen gevauht
für Kinder

1 Normal-Kindertrikot,
80 bis 100 cm wollgemiſcht

1 Normal-Herrenhemd,
wollgemiſcht, in 3 Größen

1 Paar Damen-Futterſchlupfhoſen,
ſchwere Qualität

1 Paar Barchenthoſen, geſtreift
unten gebogt

1 Unterkleid, 110 cm lang
la. geſtreifte Kunſtſeide

Spaien l heen4,60 Mir. WäſcheStickerei 4 vis 5 cm br.
2 e e fern cm breit 6.95ne od. Streifenvand, ca cm br. 0.95

1 Koſtümſchal, bunt u einfarb, mod. Farben 1.95
T. Mt. Klöppelſpitze, ca. 12 cin breit 1.952 Mer. Unterrock-Stickerei, ca 30 cm breit 2.95

Sehr en2 KnabenSchürzen, geſtreift, mit Taſche v. 95
I Mädchen Hängerſchürge, 40 bis 60 6.95
1 Fumper-Schürge zum Ausſuchen 2.95 195 0. 95
I ünterrock, Halbtuch oder gemüſtert Satin 2.95
I Jumperſchürgze, große Weite prima Satin.

gebümt oder gemuſtert 3.951 Kleiderſchürge. Schlupfform, einf. Zephir 4.95

Kearez waren
20 Meer. Wäſche Laugette o. weiße Wäſchebeſ.10 Str. Waſſer vanherte in prima Ausführ. 0.95

2 RNollen r 1000/4fach V. 95I Docken Sack-Nähgwirn, gra u S.
12 oder 6 Dutzend Perliunttknspfe
27 Dutzend Perlmuttenöpfe, Partie
1 oder 2 Paar D t pfbäunderF Kartons Stahlſtecknadeis zu bö Gramm 0.85

Gardinen1 Mtr. Vorhangſt., 80 em, echtfar 9.952 Meter Gardinenneſſel, 90 cm W geſtr. S. 95
I Mtr. Möbelbezugſt., 180 cm, ſolide Ware 1.95
1 Meter Länuferſtoff, 80 cin. Jute 1.951 Di Wandbeh 75 2.95Meter Madrasſtoff, 130 cw h wmehr

farbige Qualität, elegante Muſter 2.95
1 Meter Dekorations-Kunftſeide, 130 qm 95
1 Bertdede, 2bettig. Etamin. m echten Motiv. 4.95

hecterwaren
1 erflaſche, Liter1 Damen Handtaſche e
1 Brieftaſche, Leder, oder 1 Trefoe
1 Schulmappe mit Plüſchdeckel
1 Aktentaſche, Leder.1 Schulmappe, eder i 4.951 Abrteilkoffer, 60 cm zwei Springſchlsßer 4.95

Sehmerelkkwaren
1 nloidTaſ eng1 Damen-Gürtel, Wildleder
1 Schwarzwälder Uhr, mit Gewicht
1 Paar Banſchettenknöpfe, Silber
1 Wecker, gutes Meſſingwerk
1 Alpaka Handtaſche

Glas waren1 Butter- und 1 Käſeglocke uſa2 Weinröme eeiege
ierbecher, a Liter

1 Satz
Jar

Porzellan Stelnvens
1 Kaffee oder Teekanne2 tiefe und 2 ſlache Porzellan Teller
6 Porzellan- Taſſen mit Üntertaſſen
1 große Waſchſchale oder krug
1 große Kaffeekanne mit Goldrand
1 Kaſſee-Service, 9teilig, dekvriert
1 Waſchſerviee, bteilig dekoriert. e
1 Tonnen Garnitur, i6teilig,

n

1

1

T I
Baum weltseffe

2 Mtr. Rohneſſel, 0 cm hreit,
ſchwere Qualität

1 Mir Rohneſſel, 140 ca breit
Ia. Bettuchware1 Mtr. bunt Bettzeng, Bettbreite,
kariert oder geblümt

MWetr. bunt Bettzeng, dazu paſſend,Kiſſenbreite a1 er. Rockvelonr, mollige Wolle
eſtreift und zweiſeitig

3 Mr. Hemdenflanell,

manctäeher4 karierte Wiſchtücher,
50)50 cm, blau und rot

2 Zereives Wiſchtücher, 66)86 c
ar e3 Gerſtenkornhandtücher 40288, 9

en re headengher, den3 nleinen Drellha cmgeſäumt und gehänder 8 1
SerümnufePaar DamenStrümpfe, verſtärkte Ferſe 9 9

und Spitze ſchwarz und farbig V.3 Paar Herren Socken, grau oder 9 95
farbige Kavalierſocken2 Paar Schweißſocken wit kleinen Fehlern 9 95

wollgemiſcht V1 Paar Damen- Strümpfe reine Kaſchmir 1 95

wolle, farbig c1 Paar Damen-Strümpfe, Wolle mit Kunſt 2 95

ſeide vder Kaſchmir e1 Paar Damen Strütnpfe, Tramafeide 2 95
oder künſtliche Waſchſeide mit kl. Fehlern

ne
Paar D.Handſchuhze, geſtrickt oder Trikot 0.95
Paar H. Handſchuhe mit warmem Futter 0.95
Paar D. -Trikothandſchunhe, ganz füttert 1.95
P. D.-Trikothand inV. HHandich. et m Schnan

reren1 Ueberziehjäckchen, für Knaben u Mädchen S. 95
1 UNeberziehjäckchen, reine Wolle 1.95
1 Sweater, mit Kragen, 13 Jahre 2.951 Ueberziehjäckchen, m. Mütze er. vlle, gehäk. 3.95
i Sportweſte, mit Kragen für 1—4 Jahr

reine Wolle, moderne Farber 3
1 Pullover, für Jahre

Ha e1 vorgez. Kiſſen, zum Ausſuchen
3 Tablettdecken, vorgesz
1 Kiſſenpolſter, 40)650 cm erundes Kiſſen, vor gezeichnet
1 SchlafgimmerGarnitur, Ateilig, ges1 Spitzendecke, mit 2 e J 5
1 KüchenGarnitur, Steilig, Ka net 495 3. 95
Diverſe Kartonnagen, zum Ausſuchen

8 Serien Stück 2.95 1.05 0.95

goyene re1 ette Leinenpapier, 81 Quart-Ordner t Regiſter O. 95
100 bunte Serviette n1 Block mit 100 Quartblatt u. 50 Brief
nmnſchläge zuſammen 951 PoſtkartenAlbum für 200 Karken 0.95

1 Schallplatten Albumm
für 30ecm- Platten 2.95, für P

1000 GeſchäſtsbriefUmſchläge, blau
1 Schreibgeng, 2 Fätſer u. 1 St ſcher,

1

leinenband
ler od.

1 Davidis-Kochbuch
3 Poſtkarten-Rahmen
i gerahmtes Bild, 189)24 Goldleiſte1 S platte, Jſiphon, Daheim. Rekord
1 Bild mit breiter Goldleiſte. 302(480 3.95

Ssplielwaren
1 Eiſenbahn mit Schienen 8.951 Vaby mit Haar und Schlafaugen G. 95
I Feuerwehr oder 1 gro es Holzpferd 1.951 aterna magies mit Bilder 2.95
1 Gelenkpuppe mit Schlafaugen, gekleibet 2.95
1 große ugelgelenkpuppe 3.951 großer Teddybär mit Hrummftinme 4.95

ſSetfen Parfümerien
6 Stück feinſte Blumenſeife Aer6 Stück gelbe Kernſeif e1 Pfund Bohnermaſſe und 1 Tuch

1 Fenſterleder eaſierapparat mit Klinge Gilette
1 Zerſtäuber mit Gummib all 8.91 Raſiergarnitur, Napf, Spiegel, Pinſel 2.95
1 Ragelpflege, bteilig. im Karton 3.951 Bürſtengarntur im Karton Handſpiegel,

Kanm, Haarbürſte, Kleiderbürſte

KCeonfebes

Pfund r Mandeln S.Pfund Kakaso, garantiert rein 95
fund Rumtrüſſeln od. Likörbohn. 9.95
a. Voumilch- Schokolade je 1008 9. 95

Crome- Schokolade e 100 0. 95

1
2

1
3

s Tafeln

uhe, in m Wer

Seite Samae
1 Meter BourettaSeide,

mit ſchwarzen Nadelſtreiſen1 Meter Damaſtſutter, ca. 85 cm breit
Kunſtſeide mit Baumwolle

1 Meter KunſtſeidenTrikot, 140 cm
dichte Qualität, viele Farben

1 Meter Manſcheſter
alle Farben

1 Meter Köpervelvet, 70 cm unr ſchwarz
prima Kleiderwa re1 Wer Eolienne, ca. 100 cm breit
Seide mit Wolle, verſchiedene Farben

1 Meter Cöperſamt-Refte, 90 breit
Längen bis 5 Meter

Taschenegcher
12 Kindertücher,

kariert und buntkantig
12 Buchſtabentücher,

weiß Batiſt, mit farbigen Buchſtaben
6 oder 4 bunte Herrentücher
c r S pelrertn 5H

oder ſerren erLinon, buntkantig

errenaArtskaeb
2 harte Stehnumlegekragen, modern

n

e
S

z
S S
SS

D

S

Se
T P. Gummihoſeneräger, mit Lederſtrippen
I Herren Sportmütze, moderne Form
I blaue FachtklubMütze, für Herren
1 Montenrjacke oder -hoſe, blau Haustuch
i Regenſchirm für Herren oder Damen

Wsehe Korsetes2 la Rückenſchluß1 Hüftgürtel, weiß Drell, mit 2 Paar Haltern
I Korſett, grau Drell, m. Spitze i. Paar altern
1 Damenhemd, mit Trägern und Hohlſaum
1 Hemdhoſe, Windelſ, m Stickeret od. Hohlſ.
1 Prinzeßrock, mit Stickerei und Einſatz

h

190 Gramm farbige Sportwolle
s Lagen Jephirwolle, zu 20 Gramm
2 Lagen Rockbanmwolle, zu 100 Gramm
200 Gramm ſchwarze Strumpfwolle
2 Lagen Hauſchild Eſtremadura
150 Gr. Brandenburger Schweißwokle

S Schweißßwolle Loft ni inm j. Strickwolle. ſchwarz. grau, natur

See en1 P. Velour Pautoffel, Spaltlederſohle,
Damen und eigen

1 P. kamelhaarartige Kinderſchuhe,
18 bis 30 verſchiedene Arten1 P. Winter Plüſchpantofſel, mit Filz
und Spaltlederſohle, 36 bis 461 P. kamelhaarart. antoffel, 36 bis 42 7

1 P. kamelhaarart. iedertreter1 P. kamelhaarart. Schnallenſtiefel
1 P. Kamelhaar-Kragenſchuhe, 36 bis 42
1 P. Kamelhaar-Kragenſchuhe oder

rtreter, 36 bis 46
G

aſe, geſchliffen oder gepreßt
auchſervice, vermeſſingt1 Tortenplatte, Meſſing, vernickelter Rand

1 korb mit Bügel1 BleitriſtallLöffelbecher
1 Bleikriſtall-Schale
1 Jardiniere mit Bügel

i wnel Korbweares
1 Haudtuchhalter. nußbaum imit.
1 KinderkorbI Wandſpiegel im Rahmen
I Handkorb, Schwinge
1 Waſchkorb, vval

See Dugenhetznern n1 Kinder Korbſeſſel e
Emabtie Alma

1 EmailleSchmortopf, 22 cm

7 e r und Beſen, vernickelt
1 Ra

e r 9

1 Saud Seiſe Sodae Garnitur, weiß

Emaille e1 EmailleKaffeekanne, ca. 2 Liter1 Emaille Toiletteneimer, 26 em, weiß
1 Emailte-Mülleimer, 28 cin, weiß
1 Satz Emaille Milchtspfe, 816 cm weiß
4 Schmortspfe, 18, 20 22, 24 cin
I Satz AlumininmSchmortöpfe, mit

Deckel. 14—20 cm

Hicaushaltwearen
1 Garnitur, Reibe, Sieb, Durchſchlag,

Gemüſehobel, Kaffeeſteb zuſammen
1 Roßhaarbeſen1 Brotbüchſe, oval, dekor

1

2

3.

ert
1 KFaffeemühle, geſ miedetes Mahlwerk. 7
1 Kohlenkaſten, Pultform, dekoriert
1 Quirlgarnitur mit Ahornfüllung
1 Sfenſchirm mit GolddekorKlpire Wärmſtaſche- ertra ſtark
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2. JahrgangJ S S 99m h e SrèS n h b h mzummer 44 Halle (S)., den 30. Oktober 1926
e e hSee men zur Schaffung einer „Zenträlſtelle für freie Volksbil

dung noch Bedenken beſtehen, ſoll in der nächſten Ta
Bezirk Magdeburg gung Mitte Januar, eine auf Grund der Beſprechungen

D. D. P. (Geſchaftsführender Ausſchuß). Sitzung am iontag, den 8. November, abends 7 Uhr in der Ge e n nWolwirſtedt Neuhaldensleben
D. D. P. (Stammtiſch) Dienstag, den 2. November, deS de 8 Uhr Hotel Weißer Bär“, Weinfaßſtraße 6. Sonnlag, den 31. Oktober, vormittags 11 Uhr
e Mitglieder der D. D. P. werden gebeten, ſich am in Magdeburg, „Freundſchaft, Pralatenſtr 82

i beten. Gemeinſamer KreisparteitagWir bitten alle Ortsgruppen, ihre Veranſtaltungen Abgeordneter Dre Sonner hat das Hauptreferat übernommen
Unſerer Wochenſchrift bekannt zu geben. Erwünſcht ſind Zahlreiche Beteiligung erwartet der Bezirksvorſtand,

Blale Ereigniſſe mme eichsbanner SchwaärzRotGold. Abteilung Alte und Entſchließungen erarbeitete „Denkſchrift“ vorgelegt
Donnerstag, den 11. November, abends 8 Ahr:

erſammlung im „Wilhelmspark

itnehmer im heutigen Stagt.

z

S Meyer und die Philologen.
Der Deutſche Philologenverband hat die Anregung
s Oberſtudiendirektors Dr. Bohner abgelehnt, beim
ücktritt des Miniſters Severing eine Erklärung abzu

en die von dem Verhalten ſeines Mitgliedes des
iſtl. Jnſp. Meyer Magdeburg abrückte. Meyer hat be
ntlich im Falle Schröder die preußiſchen Verwaltungs

len bis hinauf zum Miniſter der Mordvegünſtigung
ſchuldigt. Zur Rechtfertigung dieſes Verhaltens ſchreibt

r „Voſſiſchen Zeitung der Verband
Der Preußiſche Philologenverband hat lediglich
deshalb es abgelehnt, die ſeitens des Abgeordneten Dr.
Vohner von ihm verlangte Erklärung abzugeben, weil
er ſich nicht für berechtigt erklärte, die Befugniſſe einer

a Berufsorganiſation ſo weit zu faſſen, daß er das poli
rn e ſche Verhalten eines Abgeordneten ſeiner Jurisdiktion
eng nterſtellt. Dieſe Stellung hat der Verband immer ein
n n genommen, auch praktiſch vor einiger Zeit in einem

Falle, in dem es ſich um das Verhalten eines Abgeord
neten einer Linksparkei, der Berufskollege iſt, handelte
als ein ähnliches Verlangen, wie es der Abgeordnete
Dr. Bohner ſtellte, von ſeiten einer Anterorganiſa

des Verbandes erhoben wurde. Dem Verband ge
hören die Mitglieder nur durch ihre Tätigkeit inner

halb ihres Berufes an. Als konfeſſionell und politiſch

S

S

2

F

h

S S

r

uS

S

tes

Haltern 1.9
Hallern 2.

n st.d. Hohlſ. 1.96

inſat 2.96

iedern gewahrt und beachtet werden. Jn dieſer
cht iſt die Stellung des Verbandes und damit ſei

S Mitglieder zu dem heutigen Staat vor kurzem
an erneut durch einen einmütigen Beſchluß der Vertreter
le aller preußiſchen Provinzen in folgender Erklärung
w. feſtgelegt worden die auch durch das Verbandsorgan
ar e jedem einzelnen Mitglied zur Kenntnis gebracht wor

den iſt „Der Verband hat ſtets, zuletzt noch auf dem
c Verbandstage Pfingſten 1926 in Erfürt, den Stand-

punkt vertreten, daß der Philologe als Staatsbeamter
u die Pflicht der Erziehung zur ſtaätsbürgerlichen Geſin

in di ung und zur Achtung vor dieſem Staat und ſeinen
e e GSeſetzen habe. Von Verfehlungen hiergegen rückt der
hen n Verband ab.
e Was Oberſtudiendirektor Dr. Bohner dem Philolo

band nahelegte, war keine politiſche Stellungnahme,
el e dern ein Akt der Höflichkeit. Daß der Verband die
t heit verſäumte, in vornehmer Form den Eindruck
er Rand e uszugleichen, den die ſchwere Verfehlung eines ſeiner
e n in der Oeffentlichkeit hervorgerufen hat, iſt
m 15 t ſeinem eigenen Jntereſſe zu bedauern.
per Nenhaldensleben. Die Deutſche Demokratiſche Par

a i ladet zu einer Kreisparteivertreterſitzung für den
a Neuhaldensleben auf Sonntag, den 31. Oktober,

ittags 11 Ahr nach Magdeburg, Geſellſchaftshaus
ndſchaft“, Prälatenſtraße 32, ein. Parteivorſitzen

Landtagsabgeordneter Dr. Bohner gibt einen länge
Bericht über die Arbeit des Preußiſchen Landtages.

um er wird der Stand der Organiſation und ihr Aus
welß eſprochen. Zu dieſer Vertreterſitzung haben alle De
t den des Kreiſes Neuhaldensleben Zutritt.

Wolmirſtedt. (D. D. P. Kreisparteitag.) Am
cm m Sonntag, den 31. Oktober, vormittags 11 Ahr in Mag
n rg in der „Freundſchaft“, Prälatenſtraße 32. Land

sabgeordneter Dr. Bohner berichtet über die Arbeit im
h ßiſchen Landtag, außerdem werden Organiſations
Aen n behandelt. Zu dieſer Tagung haben die demo

kratiſchen Wähler im Kreiſe Wolmirſtedt Zutritt.
Cöthen AdavTagung. Die Arbeitsgemein

e der anhaltiſchen Volkshochſchulen hielt am letzten
ttwoch ihre 6. Tagung in Cöthen ab. Vertreten waren
liche anh, Volkshochſchulen. Die „Adav“ hat ſich mit
Volkshochſchulen der Provinz Sachſen zu einer Ar

ts gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen, um auf breiterer
Grundlage intenſiver den Volkshochſchulgedanken verwirk

hen und ein gemeinſames Volkshochſchulheim ſchaffen
können. Es wurden die Arbeitspläne der einzelnen
olkshochſchulen des Landes eingehend beſprochen. Da

die Frage des Maßſtabes für die zu gewährenden Staats
guſchüſſe an die einzelnen V.H. noch der Klärung bedarf
nd weiter auch über die Durchführbarkeit won Maßnah

Hrganiſation kann er daher nur verlangen
alle ten ſtaatlichen Belange von ſeinen

Vortrag des
meraden Abgeordneten Dr. Bohner über: Der Ar

Wirtſchaftsparteilern gehalten,
des Mittelſtandes ſind. Mit der Bildung eines Kartells

und nach Genehmigung durch die „Adav an Regierung
und Landtag gegeben werden. Herr Regierungs und

Schulrat Profeſſor Blum hat ſich freundlicherweiſe bereit
erklärt, über Grundſätze für die Volkshochſchularbeit in

Anhalt zu referieren. eStaßfurt. Die Stadtverordnetenverſammlung iſt
auf gelöſt durch Beſchluß der Magdeburger Regierung.
Die Neuwahlen werden vorausſichtlich am Sonntag
den 12. Dezember, ſtattfinden. Ob die Deutſch
nationalen an ihren Führer Dr. Geiß feſthalten? Für
die Entwicklung unſerer Stadt iſt es erwünſcht, daß die
extreme Linke und Rechte erheblich geſchwächt wird.

Ballenſtedt. (Der unpolitiſche Stahlhelm.) Jn
der Anhalter Harzzeitung finden wir folgendes Jnſerat:

„Zur Kirchenwahl!!“
Behufs Abwehr des von links geführten Angriffes

auf die Kirche haben ſämtliche Stahlhelmer auf Anord
nung des Gaues ihre Stimme nur für die Liſte der
„Freien kirchlichen Vereinigung abzugeben. Die Aus
übung der Wahl am 24. Oktober iſt Ehrenpflicht. Kreis
leitung des Stahlhelms Ballenſtedt.“
Wieder ein Beweis, wo der Stahlhelm ſteht und wo
hin er ſteuert

Halberſtadt. Jn einer Verſammlung des Reichsſchutz
verbandes für Handel und Gewerbe berichtete Hotelbeſitzer
LöbſackThale über die Aufgaben des Reichsſchutz
verbandes Er wies beſonders darauf hin, daß ſämt
liche mittelſtändiſchen Organiſationen für die Folge ver
einigt werden ſollen zu einer großen ſtarken Ver
einigung. Dieſe neue Organiſation ſoll vollkommen
parteipolitiſch neutral ſein. Ob es den
Mittelſtändlern gelingt, eine einheitliche Organiſation zu

bilven, erſcheint ſehr fraglich zu ſein, denn die Erfahrun
gen beweiſen nur allzu deutlich, daß die verſchtedenſten
mittelſtändiſchen Organiſationen ihre Selbſtändigkeit be
wahren wollen. Für den Mittelſtand wäre es tatſächlich
das gewieſenſte, wenn er ſich in einer einheitlichen Orga
niſation zuſammenfindet, die natürlich zu mindeſten par
teipolitiſch unabhängig ſein müßte. Bisher hat man das
micht ſagen können, denn die meiſten mittelſtändiſchen
Organiſationen haben es mit den Deutſchnationalen oder

die die größten Feinde

wird Herr Löbſack und ſeine Freunde wenig Erfolg zu
verzeichnen haben.

Bezirk Halle.
Eingeſtändnis einer Schuld.

„Nie wieder gemeinſame Sache mit den
Kommuniſten!“

Halle. Jn dem hieſigen ſozialdemokratiſchen Organ
„Volksblatt“ ſetzt ſich der VorwärtsSchriftleiter Viktor
Schiff mit Gärungserſcheinungen auseinander, die inner
halb der Partei in letzter Zeit ſehr ſtark zutage drängen.
Dieſe Gärungen ſind natürlich nicht auf Halle beſchränkt
vielmehr über das ganze Organiſationsgebiet der SPD.
verbreitet. Aber wenn Schiſf ſeine Ausführungen in
einem Leitartikel des Volksblattes macht, dann iſt der
Grund darin zu ſuchen, daß Halle und Mitteldeutſchland
in ganz beſonderer Weiſe im Brennpunkte dieſer Gärungs
vorgänge ſtehen. Es handelt ſich dabei um die Stellung
der SPD. vor und bei dem Volksentſcheid über Fürſten
abſfindung und um die Haltung der Preußenfraktion der
SPD. beim Hohenzollern Abkommen Die Mitglieder ver
gleichen die politiſche Parole der Partei vor dem 20. Juni
und ihre jetzige Auswirkung im Preußenparlament und
finden darauf keinen Reim. And wenn Schiff ſeinen

Artikel mit „Antwort an einen Mißvergnügten“ über
ſchreibt, ſo darf man wohl, ohne den Verhältniſſen Ge
walt anzutun, ſtatt eines Mißvergnügten von einer
ſtarken Hälfte der organiſierten SPD. Mitglieder ſprechen.

Jn dieſen „Mißvergnügten“ lebt noch als politiſcher
Niederſchlag der Gedanke der Fürſtenenteignung. Vor
ihren geiſtigen Augen ſteht noch die Haltung der SPD.,
die alle Vermittlungsaktionen, Warnungen und Vorſchläge
der Deutſchen Demokratiſchen Partei auf dem Gebiet der
Fürſtenabſfindung rückſichtslos beiſeite warf und Anſchluß
an die Kommuniſtiſche Parole ſuchte. Am 12. Januar
lehnte die SPD. auch den tapferen Verſuch des Demokra
ken Koch, die große Koalition zu ſchaffen, ab und am
25. Januar reichte die SPD. gemeinſam mit den Kommu
niſten den Antrag auf Volksentſcheid ein. Politiſchpar
lamentariſch beſehen, ein Schritt, der die Sozialdemokra
tiſche Partei, die über 130 Sitze im Reichsparlament ver

mee
fügt, in die Abhängigkeit von den Kommuniſten führte
und der in ſeiner praktiſchen Auswirkung den Fürſten die
Aufrechterhaltung und Durchdrückung ihrer Forderungen
ſichern mußte, ſobald der Volksentſcheid ſcheiterte

Man kennt die Entwicklung. Am 31. 12. d. J. läuft
das Sperrgeſetzt ab. Preußen hat ſeinen Vergleich mit
den Hohenzollern geſchloſſen. And die Sozialdemokraten
in der Regierung und in der Fraktion haben dem Abſchluß
dieſes Vergleiches nicht das geringſte in den Weg gelegt.
Die Kommuniſten aber haben getobt und toben jetzt im
Lande gegen die SPD., deren Mitglieder durch die von
der bisherigen Parole „Keinen Pfennig den Fürſten“
jetzk völlig abweichende Haltung der Genoſſen in Preußen
kopfſcheu gemacht ſind und aus der Partei abzuwandern
drohen Daß es ſo kommen mußte, iſt eine ganz zwangs
läufige Folge der bisherigen ſogialdemokratiſchen Politik
Schiff hält das Vorgehen und Verhalten der Preußiſchen

Regierung unter dem Genoſſen Braun als Miniſterpräſt
denten zwar für übereilt und für einen Fehler, aber er
zögert nicht zugugeben, daß dieſer Fehler eigent
lich nebenſſächlich im Verhältnis zu e i ne m
anderen, weiter zurückliegenden Haupt
fehler ſei, deſſen ſich die SPD. ſelbſt anklagen müſſe.
Er ſchreibt wörtlich:

„Wir klagen uns ſelbſt an, daß wir zum erſten
Male ſeit der Revolution in einer wichtigen Frage
anſtatt Realpolitik reine Agitationspolſttit getrieben haben. Das iſt ge
ſchehen, als wir die Parole der entſchädigungsloſen
Enteignung, die Parole „Keinen Pfennig den
Fürſten zuſammen mit den Kommuniſten ausge

geben haben. eUnd dann ſetzt Schiff den „Mißvergnügten“ weiter
auseinander, daß auch ſeiner Auffaſſung nach die radikale
Parole der entſchädigungsloſen Enteignung von vorn
herein praktiſch ausſichtslos geweſen ſei, und daß eine
Entſchädigung durch Reichsgeſetz oder Länderregierung
(alſo das, was die Demokraten wiederholt beantragt
hatten), die Fürſtenfamilien finanziell unendlich ſchwerer
getroffen haben würde, weil es zum praktiſchen Erfolg
geführt hätte. Aber von den Kommuniſten ſei eben tot
ſicher die radikale Parole zu erwarten und mit der Stim
mung unter der Arbeiterſchaft zu rechnen geweſen. Aus
rein taktiſchen Geſichtspunkten habe die SPD. deshalb
keine gemäßigte Linie eingehalten, und die ganze
Volksentſcheidungsfrage habe damit die
aktive Anterſtützung des nicht monar-
chäüſtiſch geſinnten Bürgertums verloren.
Schuld daran ſeien aber einzig und allein die Kommu
iſten, denen der praktiſche Erfolg der

ein Jntereſſe daran hätten, ſolche Erfolge zu verhindern
und die Mißſtimmung zu ſchüren. Deshalb, ſo ruft Schiff

aus:
„Nie wieder gemeinſame Sache mit den Kommu
niſten! Nie wieder der „Stimmung“ nachgeben
auf Koſten der politiſchen Vernunft, auf Koſten des
praktiſchen Erfolges!“

Dieſes Eingeſtändnis einer politiſchen Schuld kommt
ſpät, iſt aber in ſeiner Offenheit wertvoll und erfreulich
Wertvoll, weil es die Richtigkeit der im politiſchen
Tageskampf. und in der ſozialiſtiſchen Preſſe bisher be
ſtriktenen demokratiſchen Politik aufs neue und
in ſtichhaltiger Weiſe beſtätigt. An Warnungen an die
SPD. vor einer Ueberſpannung und vor den Folgen ihrer
aus reiner Agitationstaktik geborenen Weigerung einer
Mitübernahme der Verantwortung im Reich haben wir
es nicht fehlen laſſen. Jhre politiſch
Führer ſahen die Berechtigung der Warnungen ein. Aber
die Maſſe der kleineren und kleinſten Parteifunktionäre
im Lande prüfte jede politiſche Aktion nur darauf, was
wohl die Kommuniſten dazu ſagen könn
ten und hielt die eventuelle Abwanderung eines vom
Kommunismus bereits befallenen SPD. Mannes für
eine Erſchüterung der Partei. So ſetzte ſeitens dieſer
Funktionäre im politiſchen und auch im kommunalpoliti
ſchen Leben eine Art Wettlauf mit der KPD. ein.
bei der dieſe zunächſt im Radikalismus doch immer um
einige Längen voraus blieb, dabei aber die von ihr von
Anfang an beabſichtigte Zerſetzung immer weiter in die
Reihen der Mitglieder der SPD. hineintraägen konnte.
Jetzt geht es hart auf hart. Jetzt werden Mitglieder-
Verluſte für die SPD. wahrſcheinlich unvermeidlich ſein.
Wenn man aber, wie Schiff es tut, den Mut hat, den
Finger auf die offene Wunde zu legen und die zwiſchen
ſogialdemokratiſcher und kommuniſtiſcher Politik liegenden
Grenzunterſchiede deutlich als ſolche zu kennzeichnen, dann
dürften es AugenblicksVerluſte und nicht von allgemeiner
Bedeutung ſein.

Und erfreulich kann man das Schuldbekenntnis des
halb nennen, weil Schiff ſelbſt die Folgerungen aus ihm
zieht und eine Art Gelöbnis zur Umkehr der SPD. als
politiſche Partei ablegt. Wiederum wird in allernächſter
Zeit die Sozialdemokratiſche Partei vor der folgenſchweren
Entſcheidung ſtehen, ob ſie das Jhrige zur Konſolidierung
der republikaniſchen Kräfte im Reiche beitragen will. Be
jahenden Falls wird natürlich auch ſie nicht von der Not
wendigkeit gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen, verſchont
bleiben. Ein abermaliges Verſagen aber wäre für ſie
unweigerlich mit einem völligen Abgleiten in ein Ab
hängigkeits oder Hörigkeitsverhältnis zur Kommuniſti
ſchen Partei verbhunden. Darüber ſcheint jetzt auch in den

Letzte Ausgabe im Oktober. Der Bezug muß ſofort erneuert werden.

Forderungen der
Arbeiterſchaft ganz gleichgültig ſet und die im Gegenteil

weiterblicken den



Bisher davon noch unberührt gebliebenen Schichten der
Parteifunktionäre Klarheit zu beſtehen. Und das kann
zur Geſundung unſerer innerpolitiſchen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe weſentlich beitragen.

Johannes Dornblüth.

Halle. Jn der Jungdemokratenverſammlung vom
413. 10. 26 ſprach unſer bewährter Freund, Artur Simon
ſohn über die „Volkshochſchulbewegung“. Mit der Jdee
der Demokratie ſind Volksbildungsbeſtrebungen ſehr eng
verbunden und gerade die Jungdemokräten, die den Weg
zur inneren Freiheit gehen wollen, müſſen Verſtändnis
für das Erlebnis einer Volkshochſchuigemeinſchaft haben.
Die Volkshochſchule will allen Volksgenoſſen offen ſein,
gleich welche Weltanſchauung die Hörer haben. Redner
wies auf die beſtehenden Arbeitsgemein ſchaften hin und
auf die Volkshochſchulheime, wie es z. B. in Dreißigacker
eines gibt, in dem Menſchen vier Monate lang abgeſchloſ
ſen von der Haſt des moernen Lebens und ohne Alltags
ſorgen leben um Menſchheit und Liebe zu erlernen und
zu erfahren. Die Jung demokraten müſſen dieſe Bewe
gung unterſtützen, da durch ſie auch die Begabten in den
ſog. unteren Schichten Gelegenheit zur Höherentwicklung
erhalten: Alſo iſt die Volkshochſchülbewegung ein ar
beitsreiches Gebiet für alle ſozial und human empfinden
den Menſchen. An die mit herzlichem Beifall aufge
mnommenen Ausführungen ſchloß ſich eine rege Diskuſſion,

die ſich mit den Einzelheiten der Bewegung und insbe
ſondere auch mit dem Sehrplan der halliſchen Volkshoöch
ſchule beſchäftigte. Für die nächſten Mitgliederverſam-
lungen haben wir bereits Zuſagen von guten Rednern
und wir werden unſere Mitglieder rechtzeitig benachrich
tigen. Die Jungdemokraten Halle (S.) würden es be
grüßen, wenn auch die Parteifreunde der D. D. P. unſeren
Abenden verſtärktes Intereſſe durch perſönliche Teilnahme
entgegenbringen wollten

Das am 23. Oktober 1926 im feſtlich mit den Farben
der Republik geſchmückten Nikolausſaale ſtattgefundene
Herbſtvergnügen der „Jungdemokraten Halle (S.)“ brach
te ſowohl den Veranſtaltern als auch den Beſuchern einen

vollen Erfolg. Jn kurzen Begrüßungsworten gab der
Vorſitzende Klemich, ein Bild vom Wollen und Wirken
der Jungdemokraten, wonach Herr Oberingenteur Minner

als Vorſitzender des Ortsvereins Halle (S.) der D. D. P.
zur allgemeinen Freude herzliche Worte für die Zuſam
menarbeit der Geſinnungsfreunde ſprach. Jm Laufe des
Abends drückte dann noch der Vorſitzende des Ortskar
tells republikaniſcher Studenten, Herr ſtud. Kunze die
Sympathie der freien Akademiker für die Jungdemokra
ten aus. Auch Reichsbanner und Republik. Frauenbund
waren durch ihre Vorſitzenden vertreten. Der bunte Teil
brachte erfreuliche Darbietungen. Die Damen Dorn
blüth und Brocks zeigten ſich als geübte Tänzerinnen,
Frl. Glück und Frl. Brandt erfreuten durch wohlklingen
den Geſang und Frl. Minner trug in vewährter, ſympa
thiſcher Weiſe Proſaſtücke und Gedichte vor. Als Anſager
und Rezitator erntete Adolf van Viema verdienten Bei-
fall, ebenſo als Begleiter am Klavier unſer griechiſcher
Freund Th. Doganis. Bis 3 Uhr nachts folgten Alter
und Jugend den trefflichen Weiſen der fleißigen Nau
mann Kapelle im fröhlichen Tanz. Die Sympathie, deren
ſich die Jungdemokraten an dem Abend erfreuen konnten,
wird ihnen ein Anſporn zu fleißiger, ergiebiger Winter
arbeit ſein. Allen idellen und materiellen Helfern an
dieſer Stelle nochmals herzlichen Dank! J. A. A. Klemich.

Delitzſch. Der Ortsverein Delitzſch hielt unter Leitung
von Prorektor Dr. Schröder am 14. Oktober eine ſei
mer ziemlich regelmäßig eingehaltenen monatlichen Zu
ſammenkünfte mit Mitgliedern und Gäſten ab, in der
Amksleiter Renker Halle über „Gegenwartsfragen
der Politik ſprach. Nach einer Schilderung der außen
politiſchen Lage ging er beſonders ausführlich auf die
Fragen „Großdeutſchland und Paneuropa“ ein und gab
anſchließend einen Ueberblick über die Stellung der ein
zelnen Parteien zu den wichtigſten innerpolitiſchen Fra
gen. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache
an, in der das Vertrauen zu der von der Partei bisher
verfolgten Politik allſeitig zum Ausdruck kam.

Falkenberg. Die ſeit einiger Zeit regelmäßig in je
dem Monat unter Leitung von Rektor Wunderlüäch Umblick über alles, was Herz und Sinn e

TCCDoDPrEEEErEErccECCCCD-B Il

Hotelu. Restaurant
Teilzahlung

Weiber Bar“
M Bes. Ack. ine

IlNeedüld-Frivatfahrsehuſe

O. ing. Val. Bolhand
pildetKraftfahrzeugtfthrerallerl(lassen

zu kulantesten Bedingungen aus.
Magen Wilhelmahaus- Eingg. Editharing

Eintritt jeder Zeit.
Tel. 6354. Tel. 6354.

ne ne Senſn

igte!

empfehle ich bei kleiner An

Herron- Garderobe
Anzüge, Paletots, Gummi

Breeches u. geſtreifte Hoſen

Damen Garderobe
Mäntel, Straßen u. Gefell

h Pallover für Damen und Herren
Strandjacken in versch. Farben
Cheviots, Gabardine, Eolienne
Wasch- u. Wollmusselin, Crepe
de Chine, Crepe marocain,
Popeline, Chaiselonguedecken
Bett-, Leib- und Tischwäsche,
Gardinen vom Meter, Stores,
Künstler-Gardinen, Vitragen,
Teppiche, Tüll- u. Wattfel-Bett-
decken usw. Rouleaustoffe in
Köper-Damast, in weiß, elfen-

J ormal und barehent henen

für Herren, Damen und

zahlung und geringer
Abzahlung

Pelziacken

mäntel, Windjacken

ſchaftsKleider, Bluſen
Koſtüme, Röcke, weiße

Pliſſeeröcke

Pelzmantel

Große Auswahl

Billige Preiſe

Gebrüder Limmer
Schwertfegerſtraße 18

ſtattſindenden Zuſammenkünfte der Mitglieder weiſ
erfreulicherweiſe einen gleichbleibenden guten Beſuch an
und haben viel zum guten Zuſammenhalten der Ort
gruppe beigetragen. Jn der letzten Monats zuſammen
kunft ſprach Amtsleiter Renker über die allgemein
politiſche Lage. Jn ſeinen Ausführungen, die eine Schi
derung der außen und innenpolitiſchen Situation brach
ten, ging er beſonders auch cuf die Anſchlußfrage Deutſch
Oeſterreichs ein und brachte im innerpolitiſchen Teil ein
gehende intereſſante Darlegungen über das Verhältni
der Demokratiſchen Partei zum Reichsbanner. Jn de
ſehr lebhaften und angeregten Ausſprache wurden a
Schluß noch kommüunalpolitiſche Vorgänge aus Faltenber
eingehend erörtert

Weißenfels. Die Orksgruppe der D. D. P. häl n
Montag, den 1. November, eine Mitglieder-Verſammlun e a
ab. Den politiſchen Vortrag hat Herr Amtsleiter Renke e
übernommen
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